
 

Station 1 

Das Erich Kästner Haus für Literatur in der Villa Augustin 

 

„Als ich ein kleiner Junge war“ 

Er kaufte das Haus Antonstraße 1. „Haus“ ist nicht ganz das richtige Wort. Es handelte sich 
um eine zweistöckige, geräumige Villa mit einem schattigen Garten, der fast ein Park war 
und mit der Schmalseite an den Albertplatz grenzte. An den Albertplatz, der zu meinem 
Schulweg gehörte. An diesen geschäftigen und trotzdem feierlichen Platz mit dem Theater 
und seinen zwei großen Springbrunnen, die „Stilles Wasser“ und „Stürmische Wogen“ 
hießen. 
Zu der großen Villa und dem kleinen Park gehörten, außer den hohen, alten Bäumen, ein 
Treibhaus, zwei Pavillons und ein Seitengebäude mit einem Pferdestall, einer Wagenremise 
und einer Kutscherwohnung. In die Kutscherwohnung zog Frieda, die Perle, und wurde zur 
Wirtschafterin ernannt. Sie erhielt ein Dienstmädchen und einen Gärtner als Hilfe und 
übernahm die Regierung. Sie beherrschte, vom ersten Tag an, ihre neuen Pflichten, als sei sie 
in zweistöckigen Villen aufgewachsen. Tante Lina tat sich schwerer. Sie wollte keine gnädige 
Frau werden, und sie wurde keine. Sie und Frieda stammten aus dem Erzgebirge, und ihre 
Väter waren im gleichen Steinkohlenbergwerk Häuer gewesen. 
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